
Seiträgen rentabel gemacht werden kann darüber haben die Unter
nehmer noch kein Licht verbreitet

Ein Hochzeitsfeſt in Dar es Salaam Einem Privpatbriefe
entnimmt der Hann Cour folgenden afrikaniſchen Feſtbericht

Die Zeit fließt hier in derſelben ungetrübten Ruhe dahin wie etwa
in Berlin und wenn auch der Abendſchoppen im Pſchorr zu
Dar csSalaam nicht ſo gut wie in Uleia Deutſchland ſchmeckt
ſo braucht man doch anderſeits nicht wie in Deutſchland vor Froſt
und Schnee zähneklappernd nach hauſe zu gehen hier iſt
immer Sommer Eine ſehr angenehme Unterbrechung gab das
Hochzeitsfeſt wohl das erſte das Deutſche auf deutſchoſt
gfrikaniſchem Boden zu feiern Gelegenheit hatten das der
Bezirkshauptmann von Tanga v St Paul Jllaire mit derGräfin r Gersdorff am 10 Febr in Dar es Salaam beging
Es wurde durch einen vergnügten Polterabend am
9 Februar eingeleitet mit einem rieſigen Goma zu
der wohl an 200 Männlein und Weiblein erſchienen waren
deren thend Freudengeſchrei Getrommel und
Kierineltengeblaſfſe wohl zwei Stunden oder längerdauerte ie Trauung wurde am Nachmittage des 10 Februar
durch Herrn Marinepfarrer Heims vollzogen Das folgende
Mahl an dem die ganze deutſche Geſellſchaft von DaresSalaam
theilnahm war ausgezeichnet und ſetzte die genugſam bekannte
Kochkunſt des Fräulein Jda in das beſte Licht Es verlief
alles bis zum Schluß tadellos Und als am andern Tage das
iunge Paar in ſein neues Heim nach Tanga abdampfte blickte gar

mancher ihm ſehnſüchtig nach und wer etwas Liebes daheim in
Alleia hatte dachte wohl daran und an das alte Bibelwort Es

iſt nicht gut daß der Menſch allein ſeil Es wäre in der That
wünſchenswerth daß mehr verheirathete Frauen hier wären
es war damals noch Frau Stabsarzt Dr König in Dar es
Salaam und jeder Deutſche hier iſt erfreut daß der ſtell
vertretende Gouverneur Oberſtlieutenant Frhr von Scheele
demnächſt ſeine Gatten ebenfalls nach Oſtafrika kommen laſſen will

Von Barhaut dem ehemaligen franzöſiſchen Miniſter der jetzt
vor den Pariſer Geſchworenen ſteht weil er eine Beſtechung von
einer Million verlangt hatte wovon er 375,000 Francs ausgezahlt
erhielt wird ein hübſches Geſchichtchen erzählt Balhaut befand

einige Tage nach ſeinem Rücktritt vom Amte in Geſellſchaft
und hörte einen Abbé über die republikaniſche Regierung klagen
daß ſie unduldſam ſei Darauf ſoll der Ehrenmann wie der
Figaro beſtimmt zu wiſſen erklärt folgendes erwidert haben

enn die Herren die uns regieren nichts als unduldſam wärenZeider ſind ſie auch Diebe Herr Abbeé Diebe Jch war ſelbſt
Regierungsmitglied habe ſie an der Arbeit geſehen und habe einürthen darüber arum bin ich zurückgetreten ich war ange
widert angeekelt Und als die Geſellſchaft dies doch etwas zu
weitgehend fand fügte Herr Balhaut hinzu Sie werden ſchön
ehen Es wird der Tag kommen an welchem Sie der gleichen
nſicht ſein werden wie ich
Die bezechte Regimentstochter Bei Trieſt verherrlichte die

Muſikkapelle eines Jnfanterie Regiments ein großes ländliches
Feſt Als nach dem letzten Stück das Kommando zum Aufbruch

egeben wurxde da fehlte zum Entſetzen des Muſikfeldwebels das
rommelpferd, genannt Marie die Tochter des Regiments

as leichtfinnige Fräulein hatte ſich aus dem Unterſatzel eines
reien aufgeſtellten Bierfaſſes einen Kanonenrauſch ange

en und hüpfte weit weit von dem Feſtplatze in tollen
rüngen wie ein rechtes Pußtarößlein Mit Aufgebot von
ilitär und Civil wurde eine regelrechte Hetzjagd nach dem übel

gehüteten Mädchen veranſtaltet ohl gelang es Mariedl ein
angen aber an den Trommelwagen ließ ſie ſich nicht ſpannen
ariedls Disziplinarvergehen erſcheint um ſo ſtrafwürdiger als

ihre Conduitenliſte ſchon eine ganze Reihe ſchwarzer Sittenpunkte
aufweiſt

Humor im Krankenhauſe Eine Küchenfee in Liegnitz
ſo erzählt der dortige Anzeiger hatte ſich einen böſen Finger zu
ezogen und war infolgedeſſen gezwungen um Aufnahme imſäbtſchen Krankenhauſe ne en Hier verſchlimmerte ſich

der Zuſtand des Fingers ſo ſebr daß ſt der Krankenhausarzt
zu deſſen Abnahme gezwungen ſah Unter Hilfeleiſtung eines
weiten Arztes wurde die Amputation vollzogen nachdem dasMadchen chloroformirt war Die Doſis mochte etwas zu ſtark

geweſen ſein denn die Patientin erwachte nicht ſobald aus ihrem
todähnlichen Zuſtande Verſchiedene Mittel waren ſchon verſucht
und die Aerzte begannen bereits ängſtlich zu werden als ſich
einer von ihnen zu dem Ohre des Mädchens neigte und hineinrief Marie die Soldaten kommen Und ſiehe da Marie

g mit einem mal die Augen auf und blickte fragend
um 9
Verfehlte Taktik Sie erzählien mir doch neulich SiePten ſich bei Jones eingeſchmeichelt indem Sie der Mutter

ſagten Sie könnten Sie von der Tochter nicht interſcheiden
Das iſt Schwindel Wieſo Schwindel Ich habe das
ſelbe der Tochter geſagt und ſeit dieſer Zeit ſpricht ſie kein
Wort mehr mit mir

zür die Redaktion verantwortlich Albert Herling in Halle
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Schwacher Troſt Gattin ihren Mann gegen Morgen
empfangend Pfui Max jetzt kehrſt du erſt aus dem Wirths
hauſe heim Ich habe die ganze Nacht nicht geſchlafen
Gatte Beruhige dich nur ich ja auch nicht
Ganz einfach Hanſel Was muß ich thun um von dir s
Buſſerl zu kriegen Grethchen Net ſo dumm frag

Ein Erbfehler Hauslehrer Herr Baron ich erlaube
mir darauf aufmerkſam zu machen daß Jhr Sohn die Ungezogen
heit an ſich hat bei jeder Gelegenheit das Wort Eſel in An
wendung zu bringen Baron Nicht möglich Jch möchte
nur wiſſen wo der Eſel das her hat

Berechtigte Beſorgniß Zugführer des SekundärbahnS hein Einlaufen gcine Seele auf dem Bahnſteig
öllte die Strecke inzwiſchen eingegangen ſein
Gut parirt Einer jungen Amerikanerin wurde das Arſenal

in Woolwich gezeigt der herumführende Unteroffizier bemerkte
ihr bei einigen Kanonen Das ſind die Geſchütze die wir euren
Landsleuten bei der Erſtürmung von Bunkerhill abgenommen
haben Ja ich ſehe, antworkete ſie ihr habt die Kanonen
aber den Hügel meines Wiſſens wir

Ein altes Recept Das Waſſer als Geſundheitsmittel ſtand
bekanntlich ſchon in alten Zeiten in großem Anſehen ebenſo Obſt
genuß Jn einem Kalender vom Jahre 1698 ſteht folgendes
merkwürdige Carmen Nimm nebſt Obſt auch Waſſer kalt und
rein So wirſt du noch lange nicht geſtorben worden ſein

Das Poſtſkrivptum Biſt du mit deinem Briefe noch nicht
fertig Aennchen Schon lange ich denke nur noch nach
was ich im Poſtſkriptum ſchreiben ſoll

Unbeſorgt Aber Menſch wie kannſt du nur ſo ein häß
liches Frauenzimmer heirathen Sprich nur laut taub iſt
ſie auch

Wichtiger Unterſchied Richter Wie weit iſt es von
eurem Hauſe nach der Schänke Zeuge Kann s nicht
ſagen Richter Nun wie lange habt Jhr denn zugehen Zeuge Meinen Ew Ehren wenn ich pingehe
oder wenn ich herauskomme

Zweierlei Ach Papa ich werde den jungen Pfalzer
heirathen der hat ſo ein einnehmendes Weſen Ja aber
keine weſentlichen Einnahmen

Verſchiedene Auffaſſung Dem bekannten Vers
Wer nicht liebt Wein Weib und Geſang

Der bleibt ein Naxr ſein Leben lang
ſetzte ein alter Praktiker folgende Zeilen entgegen

Hätteſt du meinen Apfelwein gekannt
Und mein Weib dein eigen genannt

Und wären ihre Weiſen an dein Ohr geklungen
Lieber Freund du hätteſt ganz anders geſungen

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Ueber die in der Deutſchen Verlags Anſtalt in Stuttgart er

ſchienene illuſtrirte Pracht Ausgabe von Hauff s
Werken haben wir uns im Laufe ihres Erſcheinens mehrfach
in anerkennendem Sinne geäußert und den wir nun da das
Prachtwerk vollſtändig vorliegt dieſe Hauff Ausgabe erneut auf
das wärmſte empfehlen Heute noch trotz aller gegentheiligen
Strömungen iſt Hauff unveraltet geblieben und noch manche
Generation wird ſich an ſeinen Märchen und Sagen aber auch
an ſeinen Satiren aufrichtig erfreuen Erhöht wird dieſe Freude
durch den herrlichen Schmuck welchen dieſe PrachtAusgabe durch
eine Reihe ausgezeichneter Jlluſtratoren gefunden hat und die
ganz im Geiſte des Dichters fühlend ſeine Gebilde mit dem
Stifte kommentirt haben Die Verlagshandlung hat neuerdings
um die Anſchaffung des Prachtwerkes zu erleichtern auf daſſelbe
eine neue Subſkription in 40 Lieferungen zu je 50 Pf eröffnet

Jn einem mit dem lockenden Titel Allerlei Evatöchter
ausgeſtatteten Bändchen zeichnet Verfaſſer eine Reihe von Typen
wie wir ſie glücklicherweiſe auch in der heutigen Geſellſchaft recht
ſelten anzutreffen vermögen Die Beiſpiele die dem wenig edlen
Zwecke dienen ſollen das deutſche Weib nur von der am meiſten
beſchatteten Seite zu zeigen ſind ſo künſtlich gewählte daß man
die aufrichtig böſe Abſicht des Verfaſſers zu ſchmähen allzu
deutlich herausfühlt Der Verfaſſer iſt anſcheinend von Frauen
einmal ſchlecht behandelt worden ob unverſchuldet und
ſucht nun ſeinem Grimm durch einen ätzenden Beitrag zur
Pſychologie der modernen Frau Ausdruck zu geben Wir Wilden
ſind aber nicht ſo ſchlechte Menſchen wir laſſen uns unſer Ver
trauen in die Charaktereigenſchaften des deutſchen Weibes nicht
erſchüttern Wir wollen das Vorhandenſein vereinzelter häßlicher
Ausnahmefälle nicht beſtreiten ſprechen dem Verfaſſer aber das
Recht ab dieſelben zu generaliſiren Da den Novellen auchjegliche Handlung fehlt ſo wird denſelben ſomit der letzte Reiz

des Novelliſtiſchen abgeſtreift
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Alles zuſammen
Erzählung von A Groner

Es iſt eine klare kalte Frühlingsnacht Der Vollmond Leyt
am Himmel macht die Schneefelder auf den Bergen wie Sil
ber glänzen und ſchaut ſich ſelbſtgefällig in den unbewegten
er des Laudachſees an der tiefdunkel vom Walde umgeben
altegt
Auf einer der Hochwieſen die ſich dort befinden und die im

Som ner von Enzian völlig bedeckt ſind ſchleicht ſich ein Mann
hin Jetzt bleibt er ſtehen er legt das Gewehr an die Backe
und drückt los Ein zierliches Rehkalb das von dem Rudel
entfernt geäſt hat ſtürzt nieder
Die anderen Thiere brechen in den Wald ein und der glück

liche Schütze will ſich eben über die Wieſe hin zu dem erlegten
Reh aufmachen da tönt ihm ein Halt entgegenEr wendet fich und will gegen das Hochgeſchre hin fliehen

Doch als ſei der Wald belebt naht ihm auch dort Geräuſch
er findet ſich einem zweiten Jäger gegenüber
C iſt der Rupert ein kräftiger baumſtarker Mann er kennt
ihn zuweilen haben ſie irgendwo ein Glas Bier miteinander
getrunken All das fällt dem Lois plötzlich ein aber freilich
die Freundſchaft vom Glaſe gilt hier oben nicht
Wie ſich der Lois auch wendet der andere iſt immer vor
ihm und ſchon fühlt er daß ihm auch der zweite Feind im
Rücken naht und er erkennt ſeine Stimme Das iſt der Franz
der ſoll ihn nicht haben

Der zum Aeußerſten gebrachte Wilderer dreht ſeinen Stutzen
um und führt einen Hieb gegen Rupert er trifft zwar dieſen
nicht wohl aber deſſen Gewehrlauf und in dieſem Augenblicke
dröhnt abermals ein Schuß durch die Nacht

Der Lois iſt niedergeſunken
Sein Blut färbt den Schnee Bleich geworden beugt ſich

Rüpert der unwillkürlich auf den Hahn gedrückt hatte als Lois
auf ihn einhieb über den Verwundeten

Der liegt regungslos da Auch Franz iſt erſchrocken dashat es nicht gebraucht um den wilden Menſchen unſchädlich zu

machene kniet neben ihm nieder um ihn zu unterſuchen Nach

wenigen Augenblicken ſagt Franz zu ſeinem Gefährten Mäch
dir nix n Rupert dös iſt nix als die rechte Antwort auf
ein Hiebſemg ſieht auch der andere daß ſeine Kugel das Naſenbein

des Wilderers geſtreift und zugleich ein Bischen von deſſen Ohr
und der Wange mitgenommen hat Der Verwundete iſt noch
weit weg vom Sterben trotz des Gejammers welches er aus
ſtößt da er wieder zu ſich kommt

s is aus mit mir, ſtöhnt er i ſpür s mein ganzer
Kopf is auseinander

Die beiden Jäger ſchauen ſich beluſtigt an Jn den Augen
Franzens leuchtet es heiter auf Er winkt dem Gefährten zu
und ſagt dann mit mitleidiger Stimme zu Lois

Ja liaba Lois dösmal is s aus mit dir Die W ſitzt
im Hirn Da gibt s ka Hilf mehr rum wars das Gſchei
teſte du machaſt Reu und Leid und that ſt aufrichti deine Sünd n
bereu n A kunnt ſt no a guat s Werk thuan und eingſſteh n
wia die ſchicht mit n Magauer is dös wird dir s Sterb n
erleichtern

Matt vor Angſt mehr als vom Blutverluſt richtet ſich der
Wilderer auf Er greift nach ſeinem Geſicht doch zieht er
xaſch die blutige Hand von der zerfetzten Wange

Im innerſten Herzen feig glaubt er wirklich ſein letztes
Stündlein ſei gekommen Doch hat er noch nicht alle Hoff
nung aufgegeben Faſt winſelnd bittet er ſeine beiden Wider
ſacher ſie ſollten doch etwas für ihn thun damit er wenigſtens
nicht verblute
Doch Franz meint ſtreng Erſt red nacha verbind n
wir di Das is ſcho währ wia mehr Bluat als du
verlierſt wie ehnda is aüs mit dir rum mach ſchnell

Und der Lois macht ſchnell was Franz in ſeiner unerſchütter
lichen Feſtigkeit gebietet Er geſteht daß er den Lodenrock des
Magauer entwendet und abſichtlich bei dem erſchoſſenen Wild
urückgelaſſen habe um fich am Vater für die Sprödigkeit der

r e e wer f t cm Frer junge Sünder fertig iſt entgegnet ihm Franz gelaſſen Du wirft ſchon ſo guat ſein Wers das alles S

amal zu dazähl n Die Herren werd n 2 ſehr freun
wann ſ wieda amal die Ehr hab n Jetzt kumm zu da
Kathi Durt kannſt di ausſchlaf n und dei zerfetzte Wangen
verbind n laſſ n Na biſt net froh daß dir weita nix

ſcheg n is ſagt Franz als er den unbeſchreiblich dummen
und wüthenden Ausdruck gewahrt welcher in dem Geſichte des
Ueberliſteten aufſteigt
h die Kugel fragt endlich der Lois ſich raſch auf

richtend
Die liegt da herum wo im Schnee und das Ganze war

nur a Jagerſtückl vom Franzl, entgegnet Rupert lachend
Dann ſetzt er hinzu Aber tummel die a Biſſerl daß d
was für dein ſchön s ſicht thuan kannſt ſunſt ſchaut di kg
Dirndl mehr an

Rupert bringt den Lois in die Sennhütte am Landachſee
und Franz geht das Rehkälbchen holen

Mit dem Thiere am Rücken ſteigt er über das Hochgeſchirr
und die Tiefau nach der Himmelreichwieſe hinab Dort erſt
gönnt er ſich ein wenig Raſt Er wirft ſich neben dem Thiere
in das üppig wuchernde Moos und ſchaut finſter in das

e nieder auf welchem jetzt eine faſt durchſichtig helle Nacht
iegt

Es geht ihm dabei vieles durch den Sinn und raſcher rollt
das Blut durch ſeine Adern wenn er immer und immer
wieder an die Worte der Leni denkt Doch nicht froher wird
ſein Blick darob und a erhebt er ſich mit einem Seufzer
und nimmt ſeinen Weg wieder auf

Kaum zwei Stunden nachdem der Lois dingfeſt gemacht
worden war tritt Franz über des Magauerhofes Schwelle
Die Leni kommt ihm zufällig entgegen Ein Blick in ſein
Geſicht ſagt ihr daß ihr Wunſch ſich erfüllt habe Er nickt
ihr froh zu und ſie reicht ihm die Haud während er ſagt

rn Vater is diesmal unſchuldig der Lois hat ſein Loden
ſtohl
Jhre Augen blitzen auf doch ſie ſagt nichts als J halt

mei Wort
Dabei reicht ſie ihm die Hand hin doch er faßt ſie nicht
Freundlich und gleichmüthig ſagt er nur Na Lenerl ſo

net i begehr nix von dir Was machat i denn a mit dir
n ger kannſt mir ja do net geb n und ohne dem mag

t di net
Sie läßt ihre Hand langſam ſinken Pfirt Gott Lenerl
ſagt der Franz und jetzt erſt ergreift er ihre Hand und drückt
ſie herzlich ihr lange in das verwirrte bleich gewordene Geſicht
ſchauend
Dann iſt er gegangen der Franz Schmid der wie ſchwäch

lich er auch ausſieht doch nach keiner Richtung hin ſchwach
r die Lenerl hat ihm mit aufſteigenden Thränen nach
geſchaut

7

Ein heller Frühlingstag iſt es
Von Lambach her kommt in dem gemüthlichen Tempo das

auf Hweigbabuen zu herrſchen pflegt und welches dieſer Linie
im Volksmunde deu Namen Radlbockbahn eintrug ein Zug

Ganz recht hat er wenn er langſam fährt denn gar Herr
liches ſieht er auf ſeinem Wege weitgedehnte Forſte unter
deren mächtigem Dache junges Grün ſprießt und welliges
Ackerland mit hübſch gelegenen Dörfern wechſelnd und im



t e 258 Jweiten Krätiz hin wunderherrlich geſtaltete Berge deren
re noch ſchneebedeckt im Lichte der niedergehenden Sonne
glühen

Engelhof ruft der Conducteur
Mit anderen ländlichen Paſſagieren ſteigt der Magauer aus

Eilig geht er den Feldweg hin der ihn den Neugierigen ſo
ſchnell als möglich aus den Augen bringt

Jm verglühenden Abendroth liegt der Traunſtein vor ihm
ſchöner als er ihn je geſehen zu haben meint Die Erde duftet
und die kaum erſt knoſpenden Zweige der Bäume unter denen
er hingeht rauſchen leiſe im Winde

7 e knöpft ſeinen Rock auf und nimmt den Hut
vom Kopf

Tiefathmend bleibt er ſtehen er läßt ſeine Augen über die
Landſchaft ſchweifen Jeder ſeiner Blicke grüßt die Heimath
jeder ſeiner Gedanken preiſt die Freiheit die er ſo unverhofft
wiedergewonnen hat

Unverhofft und unverdient
Das muß er ſich ſagen denn er hatte ja wirklich und in

derſelben Stunde das gethan wofür ſie ihn feſtnahmen
nur anderswo und unentddeckt

Dieſer Gedanke trübt ſeine Heimkehr doch ein anderer ein
ehrliches Bewußtſein geht neben dieſem her

Der Magauer fühlt es er iſt geheilt Schon ſinken die
Abendſchatten als der Magauer über den Grünberg ſteigend
den blauen See vor ſich ſieht

Er grüßt ihn mit Herz und Hand und da er niederblickend
zu ſeinen Füßen Primeln am mooſigen Boden ſieht thut er
was er nimmer gethan ſeit er den Kinderſchuhen entwachſen
iſt er pflückt die S Grüße des Frühlings

So weich und ſo frohernſt geſtimmt war er ſchon lange
nimmer geweſen und als er am See hingeht und ſein Haus
ſchon von fern erblickt da fühlt er deutlich wie nie vorher
daß die Unbeſcholtenheit und die Freiheit denn doch die aller
höchſten Güter ſeien

In der Thür des Magauerhofes ſtehen zwei Frauen Zitternd
vor Aufregung lauſchen ſie in den immer dunkler werdenden
Abend hinaus

Da ſpringt der Spitz welcher bislang ruhig zu ihren Füßen
elegen hatte plötzlich auf und fliegt wie ein Ball nach dem
teg hinunter an deſſen Krümmung eben die Geſtalt eines

Mannes auftaucht Mit freudigem Gebell umkreiſt er dieſen
dem nun auch Frau und Kind entgegeneilen Bald liegen ſie

ſchluchzend an des Schluchzenden Hals Raſch aber faßt ſich
der Mann wieder

Machts nur kan Lärm kimmts einil ſagt er zu den
Beiden und zieht ſie mit ſich ins Haus

Er behielt noch lange dieſe Scheu vor dem Aufſehen vor
der Oeffentlichkeit

Am andern Tage waren alle Freunde des Hauſes da dem
Magauer Glück zu wünſchen zum frohen Ausgang der Dinge

Noch immer aber ſah die Leni nach einem aus der nicht
kommen wollte ſeit das Glück mit dem Vater wieder heim
gekehrt war nach dem welcher ſie tröſtete da ſie verlaſſen
geweſen und dem allein man es zu danken hatte daß nun
alles ſo gut geendet

Doch da kommt er ja
Schon von fern winkt er ihr zu ſo freundlich harmlos als

läge gar nichts zwiſchen ihnen und doch fühlt Leni daß es
etwas Derartiges giebt ſeit dem Tage da er ſie zum zweiten
male abgewieſen hat mit ihrem Dank

Aber iſt es denn nur Dank was ihre Seele bewegt was
ihr ſo heiß ins Geſicht ſteigt was aus ihren feuchten Augen
ſtrahlt was ſie ihre Hände ihm entgegenſtrecken läßt lange
noch ehe ſie ihn erreichen kann was ſie treibt ihm entgegen
zueilen bis ſie dieſes alles plötzlich wie eine Unſchicklichkeit
empſindet

a bleibt ſie ſtehen und greift verwirrt nach dem Brunnen
rohr aus welchem leiſe gurgelnd das eiskalte Waſſer rinnt
und über ihr nickt das junge Grün des Hollunderbuſches

Da ſteht auch der Franz ſchon neben ihr ſeine lieben
warmen Augen haften erſtaunt auf ihrem Geſicht über das
es eben wie linder Frühlingsregen träufelt

Warum weinſt denn Lenerl fragt er Wie ſelig er
ſchrocken und doch wie zweifelnd ſeine Stimme klingt

Magſt mi denn gar net ſchluchzt das Mädchen und
drückt die Schürze vor das über und über erglühte Geſicht

Ob er ſie mag Ei ja Er hält ſie ja ſchon in den Armen
und befreit ihr hübſches Geſicht von der Hülle denn er will
ja alles ſehen was jetzt darauf zu leſen iſt Und er ſieht
genug um ſeiner Sache ſicher zu ſein Wir ſchließen es
daraus daß ein ganz merkwürdiges Leuchten ſeine Züge ver
ſchönt während er ſchalkhaft ſagt Di und dein Herz
Leni all s ſamm ſunſt mag i di net

All s ſamm ſagt ſie leiſe
Ende

cm Am eine KroneVon Paul Bließ
J

Frau Lilli die Wittwe des verſtorbenen ſeligen Fabrikanten
Zecinhard Rudloff ſaß an ihrem Ebenholz Schreibtiſche und ſah
die Brieſſchaften durch die eben mit der Poſt gekommen waren
Ein ganzer Stoß lag da Briefe Cirkulare und Broſchüren Man
war nicht ungeſtraft Vorſteherin aller möglichen Wohlthätigkeits
vereine Aber wenn auch ſie freute ſich doch Ueber ihre Züge
huſchte ein Lächeln der Befriedigung als ſie die Adreſſen las
Da ſtand auf jedem Couvert Hochwohlgeboren Das gefiel ihr
ungemein Und dann dieſe Menge von Büchern und Schriften
die man ihr zuſchickte ohne daß ſie darum gebeten hatte auch
das ſchmeichelte ihrem Ehrgeiz Die Leute wußten daß ſie ſich
für die Wohlfahrt des Volkes intereſſirte man war auf ihre
Mildthätigkeit aufmerkſam geworden man rechnete auf ihre Mit
arbeit an dem großen Werke o ſie war ſehr befriedigt ſie
hatte ihren Zweck erreicht ihr Name ging durch alle Blätter
in all den betheiligten Kreiſen ſprach man von ihr ſie war
bekannt geworden

Und darum allein war es ihr zu thun
Sie ſtand auf und trat an den Spiegel Mit großer Aufmerk

ſamkeit muſterte ſie ihre Toilette und mit noch mehr Sorgfalt
betrachtete ſie ihr Geſicht o ſie konnte zufrieden ſein auch
nicht ein Fältchen war da kein Menſch konnte ihr die fünf
unddreißig Jahre anſehen Und wieder huſchte jenes Lächeln
der Befriedigung über ihre Züge Sie konnte alſo noch Ein
druck machen und das war das Ziel all ihrer Be
ſtrebungen

Jn dem Polſterſtuhl am Fenſter ſaß Großmama und folgte
mit leiſem Seufzer und tiefer Bekümmerniß den Bewegungen
ihrer Schwiegertochter Sie verſtand nicht was die junge
Wittwe wollte Sie fand keine Erklärung für all den Aufwand
für all dies Drängen nach Bekanntwerden und Genanntſein
Lange ſchon hatte ſie mit ihr darüber ſprechen wollen aber
immer hatte ſie es hinausgeſchoben weil ſie immer noch hoffte

Nachdruck verboten

daß Beſſerung eintreten könnte nun ſie aber ſah daß dies
Treiben und Drängen nach Berübhmtheit von Tag zu Tag größer
wurde nun endlich hielt ſie nicht mehr zurück mit ihrer Meinung
nun wollte ſie ſprechen
f Sag mal Lilli begann ſie wohin ſoll das eigentlich
ührenSan Rudloff ſah ſich erſtaunt um die Großmama hatte ſie

ganz vergeſſen
Was meinſt du denn Mamachen ſie kam heran zu der

alten Frau und nahm Platz neben ihr
Jch meine dies Leben das du führſt ſeit du die Trauer um

meinen armen Leonhard deinen Mann abgelegt haſt
Irzr Rudloff ſchwieg Die Alte aber ſah ihr prüfend ins

Geſicht und ſprach dann weiter
Jch will gar nichts ſagen zu dem Aufwand den du machſt

auch über deine ſehr luxuriöſen Feſte will ich nicht ſchelten
Leonhard hat dir ein großes Vermögen hinterlaſſen Du biſt
deine eigene Herrin kannſt alſo ganz nach Belieben ſchalten und
walten aber was ich mir nicht erklären kann iſt dies Drängen
nach der Oeffentlichkeit dieſe Antheilnahme an allen Wohlfahrts
beſtrebungen Du haſt ja für etwas Anderes kaum noch ein
Jntereſſe Jch bin gewiß dafür daß man geben ſoll wo man
es für nothwendig erachtet aber daß du es in ſo anffallender
Weiſe thuſt ſiehſt du Lilli das gefällt mir nicht

Eine kleine Pauſe trat ein Die Großmama ſchwieg und
Frau Rudloff hatte ſich in die andere Ecke geſetzt Sie fühlte
ſich getroffen und noch ſchlimmer ſie fand nicht gleich eine
Entgegwing

Uebrigens mache ich dir keinen Vorwurf fuhr die alte
Dame fort ich habe dich nur in beſter Abſicht gefragt was
dir mit all dieſem Trubel bezweckſt denn wie ich dich kenne
haſt du doch ein Ziel dabei Und daß ich mich dafür intereſſtre
wirſt du auch billigen denn du trägſt doch den Namen meines
Sohnes

Wieder trat eine Pauſe ein Dann begann die junge Frau

e r

Nun ja du ſollſt es wiſſen Mamachen ſie hielt eine
Sekunde inne ich denke daran wieder zu heirathen
R Die Alte blieb ganz ruhig etwas Aehnliches zu hören hatte
ie erwartet

Alſo heirathen willſt du wieder nun ſie zuckte mit den
Schultern dagegen kann ich ja nichts ſagen du mußt ja
am beſten wiſſen was du willſt aber damit giebſt du mir
noch keine Erklärung für all den Trubel der dich umgiebt

Die junge Frau lächelte wieder und während ſie mit der
Sophaquaſte ſpielte antwortete ſie Nenne mich nicht eitel oder
ſpekulativ Mamachen aber du kennſt die Welt ſo gut wie
ich wer etwas gelten will der muß etwas aus ſich machen
Bi dem Schein urtheilt man ja heute zuerſt nun und ich
will etwas gelten in der Geſellſchaft mein Mann hat mir ein
roßes Vermögen hinterlaſſen jetzt will ich dazu auch einen

Namen haben Das iſt mein Ziel
Einen Namen fragte die Alte erſtaunt Je iſt dir denn

der Name deines verſtorbenen Gatten nichts Hdre Lilli dein
ſeliger Leonhard war ein grundbraver Mann und ich ſolkte
meinen wenn du ſeinen Namen

Jch habe dir nicht wehe thun wollen Mamachen wahrhaftig
nicht Das Andenken an meinen Mann halte ich hoch aber
ganz offen herausgeſagt ich möchte höher hinaus

Einen Augenblick blieb die alte Dame ſtumm
Lilli das hätteſt du mir nicht anthun ſollen, ſagte ſie dann

und wiſchte ſich eine Thräne aus den Augen
Sieh Mamachen ich bin ja ſo viel ümſchwärmt in der Ge

ſellſchaft alle machen ſie mir den Hof drei Anträge habe ich
ſchon gehabt ſehr angeſehene Herren aus der bürgerlichen Ge
ſellſchaft aber ich habe ſie alle abgewieſen weil

VNun weil
in ſich ein Mann von Adel für mich intereſſirt

Ja ja und ſeit langer Zeit ſchon macht er mir den Hof
Eine Pauſe trat ein ann die Alte Hm ſo nun

perſtehe ich Darum alſo der ganze Wohlthätigkeitskultus nicht
wahr

Frau Rudloff nickte eifrig und antwortete Aber natürlich
In der Ariſtokratie intereſſirt man ſich dafür man findet es ehie
und deshalb mache ich mit Auf dieſe Weiſe habe ich mir die

Salons der Ariſtokratie geöffnet die ganze vornehme Weli kommtin mein Haus und ich erreiche dadur was ich erreichen wollte
ich werde die Gattin eines Ariſtokraten

Sie ſchwieg erhob ſich und trat an den Schrelbtiſch
Auch die Alte ſchwieg und nach einer Weile ſagte ſie nicht

ohne leiſe Jronie Du biſt ein Kind deiner Zeit das iſt wahr
du verſtehſt es dich in Scene zu ſetzen

Und du zürnſt mir nicht Mamachen 7
Mein Kind wenn man ſo alt geworden iſt wie ich hat man

g r alles die gLilli küßte die Hand der alten Frau
Aber nun auch erfahren wer dein Auserwählter iſt
Graf Seldenau
Ah Du haſt Geſchmack Und er hat dir auch ſchon einen

Antrag gemacht
Noch nicht aber ich erwarte ihn jeden Tag Vor ſechs

Wochen als ich ihn zum erſten mal ſah damals wie Eveline
eingeführt wurde intereſſirte er ſich gleich für mich und ſeit
der Zeit macht er mir ſo auffällig den Hof erſchöpft ſich in
Aufmerkſamkeiten wo er mich nur immer trifft und iſt ſo
liebenswürdig daß man in der Geſellſchaft ſchon allgemein
davon ſpricht und unſere Namen faſt immer nur zuſammen
nennt

Nun dann wünſche ich dir alſo viel Glück
Danke ſchön Und da fällt mir noch etwas ein Wenn

ich nun wieder heirathe kann ich doch auch Eveline nicht gut
länger mehr bei mir behalten

Aber du haſt ſie doch damals an Kindesſtatt angenommen
Willſt du ſie nun wieder in die Welt hinausjagen 2

Was glaubſt du Bewahre Vorerſt werde ich ſie noch ein
paar Jahre in ein Penſionat geben na und wenn ſie dann
ererene Dann werde ich ſie verheirathen das wird wohl
ie einfachſte Löſung ſein
Jn dieſem Augenblicke trat ein Diener ein der die Ankunft des

Privatſekretärs meldete
Das war für die Großmama das Zeichen zum Aufbruch

denn nun begannen die Konferenzen über die 2 t
beſtrebungen und dabei konnte ſie nichts nützen Darum

ging ſie Fortſ folgt
Bunte Zeitung

Der Haſe in der Sage Jn der Neuen Deutſchen Jagd
zeitung findet ſich unter verſchiedenen Sagen über den Haſen
auch die folgende Einſt lebte ein ungemein reicher und tapferer
Edelmann an dem Ufer der Weichſel Wenn er viele Gefangene
auf ſeinen Siegeszügen gemacht hatte ſo gebrauchte er ſie zur
ſchwerſten Arbeit zum Bau einer Feſte die er auf einer Jnſel
der Weichſel errichten ließ Nun befand ſich aber unter dieſen
Gefangenen ein alter Jäger deſſen Frau ſich auf Hexenkünſte
verſtand Da ihr Mann infolge der harten Arbeit und geringen
Koſt geſtorben war beſchloß die Hexe ſich an dem Edelmanne
zu rächen Sie fing einen Haſen dem ſie das Herz auslöſie
dann ging ſie damit in das Schloß des Zwingherrn als derſelbe
noch in tiefem Schlafe lag Es gelang ihr ſich zu ihm zu
ſchleichen ihm die Seite vermittelſt eines Hexenmeſſers zu öffnen
ſein Herz herauszunehmen und ihm dagegen das Haſenherz ein
zuſetzen Als der Edelmann erwachte fühlte er ſeine ganze Natur
verändert Er zitterte vor Angſt das Geſumme einer Fliege
verſetzte ihn in einen Fieberzuſtand Seine Unterthanen die er
fortan fürchtete hatten Mitleid mit ihm allein ſeine Nachbarn
denen ſeine Tapferkeit vormals furchtbar geweſen war rotteten
ſich zuſammen um ihn unſchädlich zu machen Da verſuchte der
ſonſt ſo eiſenfeſte Mann zur Vertheidigung ſeines Schloſſes die
Rüſtung anzulegen allein er wurde durch ihre Wucht nieder
gedrückt Er hätte ſich in ein Mauſeloch verkriechen mögen doch
ſeine Kampfgenoſſen ſetzten ihn mit Gewalt zu Roß damit er
gegen die Feinde vorreiten ſollte Er that es weinend und zähne
klappernd Beim erſten Angriff der Feinde ſprang er gleich einem
von Windhunden verfolgten Haſen davon in das innerſte Gemach
ſeines feſten Schloſſes Bald vernahm er jedoch Siegesrufe und
ſchmetternde Trompeten denn ſeine Unterthanen hatten die An
greifer alle zuſammengehauen Einer von ſeinen Leuten kam um
ihm den Sieg zu verkünden da wagte er es an die Sulter
brüſtung zu treten und auf die Haufen der erſchlagenen Feinde
zu blicken Es traf ſich aber daß in demſelben Augenblicke eine
Schwalbe vor dem offenen Fenſter vorbeiflog und mit ihrem
Flügel die Schläfe des haſenherzigen Edelmannes berührte der
plötzlich mit einem Schrei zu Boden fiel und todt war Noch
jetzt vermeiden die polniſchen Herrſchaften auf dem Lande alte
Weiber in ihre Dienſte zu nehmen ſie könnten wohl gar auch
ihren Söhnen Haſenherzen einſetzen

Amerikaniſche Reporter haben beim Tode G Blaine s
wiederum durch erſtaunliche Leiſtungen die Blicke auf ſich gezogen
Das Ende des tödtlich Erkrankten wurde fünf Wochen lang er
wartet und nur dir ſtarke Mittel immer gufs neue hinaus
geſchoben Jn der Nähe ſeines Hauſes hielten drei Reporter

ſieben Wochen lang Tag und Nacht Wache jeden Ein und Aus
gedenden beobachtend um wenn durch Anfrage bei den Dienſt
oten ihnen kein zufriedenſtellender Beſcheid wurde aus dem

öfteren Beſuche eines Arztes oder anderen Umſtänden ſich ſelbſt
ein Urtheil über den Stand der Krankheit zu bilden Bei der
bitterſten Kälte wie man ſie in Waſhington ſeit Jahrzehnten nicht
erlebte übernachteten ſie in einem kleinen Holzhäuschen das am
Tage für einen einzelnen Mann der Omnibusfahrkarten ausgiebt
eben hinreichend groß zu ſein ſcheint Von hier aus bewachten
ſie das Haus beobachteten das Fenſter des Krankenzimmers umam nächſten Morgen berichten zu können daß alles ruhi ſchien
oder daß vermehrtes Licht und umhergehende Schatten im
Krankenzimmer auf eine Verſchlimmerung ſchließen laſſen konnten
Als die Doktoren nach dem Tode Blaine s aus dem Hauſe traten
erſchienen wie immer die drei Reporter um ſich nach ſeinem Be
finden zu erkundigen Die Antwort Gentleman r Blaine is
dead, war das Stichwort zu einem Wettrennen nach dem nächſten
Telephon Der Reporter des Evening Star Abendſtern ſiegte
und fünf Minuten nach dem Tode Blaine s verbreiteten laute
Rufe Extra Star die Nachricht wie ein Lauffeuer durch die
Stadt Zu dem Zwecke hatten die Extrablätter ſchon lange
fertig bereit gelegen Und nun bemächtigten ſich die Zeitungen
des Gegenſtandes in einer ſo ausführlichen Weiſe wie es in der
alten Welt ganz unbekannt iſt Nicht nur die Bilder aller
Familienmitglieder brachten ſie ſondern auch die des Geburts
und Sterbehauſes Blaine s ſeines Arbeitszimmers ſeines Hundes
der Kirche von wo aus er begraben und ſeinen Platz in ihr bei
Lebzeiten das Buch welches er dort brauchte die Bildniſſe ſeiner
Aerzte und ſogar des Doktorwagens die Dekorationen in derKirche bei der Begräbnißfeier und das offene Grab Noch einen
Tag lang wurden ihm über das Grab hinaus einige Spalten ge
widmet mit Zeichnung des Grabes das nun mit Blumen bedeckt
iſt und Beſchreibung der Blumenſpenden welche Tauſende werth
waren denn es war der 30 Jan und Blumen waren nur
für ſchweres Geld zu haben

Elektriſche Beleuchturrg auf dem Ozean Obwohl man
glauben ſollte daß der Panamaſkandal in Frankreich auf lange
Zeit eine abſchreckende Wirkung üben würde hört man doch ſchon
wieder von neuen Projekten welche der großen Nation zu Ruhtn
und Ehren verhelfen ſollen Eine franzöſiſche Geſellſchaft plant
nicht mehr und nicht weniger als die elektriſche Beleuchtung der
Fahrſtraße auf dem Atlantiſchen Ozean zwiſchen Jrland und Neu
fundland Es ſollen zu dem Zweck zehn große mit rieſigen elek
triſchen Reflektoren verſehene thurmähnliche Leuchtſchiffe in Ent
fexnungen von 200 engl Meilen von einander ſtationirt auf dem
Meeresboden verankert und durch elektriſche Kabel mit einander
verhünden werden Wie das Unternehmen durch Einziehen von
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